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Zur semantischen Interpretation von absoluten Konstruktionen 

in aItindogermanischen Sprachen 

(v. a. lateinische und griechische Beispiele) 

O. Bei der Beschäftigung mit Texten alt indogermanischer Sprachen ist die 
semantische Interpretation von nebensatzwertigen Partizipialgruppen. also von 
absoluten Konstruktionen und von Konstruktionen mit Participia conjuncta. 
traditionellerweise eine Sache philologischen Gespürs. Auch noch in neuerer 
Zeit begnügt man sich mit eher vagen. nicht sehr explizit gehaltenen Hinweisen 

auf den Kontext, der die semantische Interpretation eindeutiger macht. l 

Unter (I) findet man Beispiele aus dem Lateinischen. (2) bringt Beispiele aus 
dem Griechischen, jeweils unter "a)" Belege für Participia conjuncta und unter 
.. b)'· solche ftlr absolute Konstruktionen (also Ablativus absolutus fürs Latei­
nische. Genitivus absolutus fürs Griechische), wobei ich mich auf absolute Kon­
struktionen mit Participia beschränke. Dabei ist schon seit langem bekannt, 
daß. bei allen morpho -syntaktischen Unterschieden, die semantischen Inter­
pretationsmöglichkeiten für Participia conjuncta und absolute Konstruktionen 
weitgehend dieselben sind: temporal, ka usal, kondit ional, konzessiv und modai.2 

(l) Latein 

temporal: 

a) PI. Epid. 89 f.: is suo filio fidicinam emit, quam ipse amat, quam abiens 
mandavit mihi. 
.. Er kaufte eine Lautenspielerin für seinen Sohn, welche er selbst liebt, 
die er mir anvertraut hat. als er wegging." 

b) PI. Asin.499 ff.: Etiam ... Periphanes Rhodo mercator dives apsente era 
solus mihi talentum argenti soli adnumeravit ... 
. ,Auch Periphanes, der reiche Kaufman von Rhodos, übergab mit zählend 
ein TalenCvon Silber, als der Herr abwesend war, unter vier Augen ... " 

kausal: 

a) PI. Rud. 559ff.: Quid illuc, opsecro. negoti quod duae mulierculae hic in 
fano Veneris signum flentes amplexae tenen!, nescioquem metuentes 
miserae? 
"Was ist dort, bitte, los. daß zwei Frauenzimmer hier im Heiligtum der 
Venusdas Götterstandbild weinend umfassen, weil sie sich vor irgendwem 
fürchten, die Armen?" 
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b) B. Alex. 25, I: Cum, duce assumpto, Alexandrini nihilo se firmiores 
faetos aut languidiores Romanos animadverterent, eludentibusque mili· 
tibus regis aetatem atque infirmitatem, magnum dolorem aceiperent '" 
"Als die Alexandriner, nachdem sie sich einen Führer genommen hatten, 
bemerkten, daß sie um nichts stärker und die Römer um nichts träger 
gemacht wurden, weil die Soldaten sich über das Alter und die Schwäche 
des Königs lustig machten, (als) sie großes Leid davontrugen ... " 

konditional: 

a) eie. Fin. 3,13: Quaero, nonne tibi faciendum idem sit, l1ihil dicenti 
bonum, quod non rectum honestumque sir, reliquarum rerum discrimen 
omne tollenti, ... 
"Ich frage, ob du nicht dasselbe tun mußt (seil. der Vorredner behauptet, 
daß diejenigen, die alles gleichstellen, ohne Auswahl, die Tugend damit 
aufheben), wenn du nichts für ein Gut erklärst, was nicht recht und sitt· 
lich gut ist und allen Unterschied der übrigen Dinge aufhebst, ... " 

b) Caes. B.G. 8,40,4: Erat autem oppidanis difficilis et praeruptus eo dis· 
census, ut prohibentibus nostris sine vulneribus ac periculo vitae neque 
adire flumen neque arduo se reeipere possent ascensu. 
"Der Abstieg dorthin war jedoch für die Einwohner schwierig und steil, 
sodaß sie, wenn unsere Soldaten sie hinderten, ohne Verwundungen und. 
Lebensgefahr weder an den Fluß herankommen noch sich auf dem steilen 
Weg (nach oben) zurückziehen konnten." 

konzessiv: 

a) Cic. Tusc. 1,67: Ut oculus, sic animus se non videns alia cernit. 
"Wie das Auge, so sieht auch die Seele, obwohl sie sich nicht (seIhst) 
sieht, anderes. 

b) Plaut. Au\. 783 f.: Is me nunc renuntiare repudium iussit tibi! - Repudium 
rebus paratis, exornatis nuptUs? 
"Der befahl mir, dir die Ablehnung zu melden!" - "Ablehnung, obwohl 

.. die Dinge bereitet wurden, die Hochzeitsfeier Hergerichtet ist?" 

Caes. B. G. 8,33,1: Quo cum confestim C. Caninius venisset animadver· 
teretque omnes oppidi partes praeruptissimis saxisesse munitas, q uo 
defendente nullo tarnen armatis ascendere esset difficile, .. , 
"Als C. Caninius sofort dorthin gekommen war und sah, daß alle Teile der 
Stadt durch überaus steil abfallende Felsen geschützt waren, wodurch, 
selbst wenn niemand die Stadt verteidigte, der Aufstieg für Bewaffnete 
dennoch schwierig war,., ." 
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modal: 

a) PI. Rud. 559 ff.: Quid illuc, opsecro, negoti quod duae muliercu1ae hic 
in fano Veneris signum flentes amp1exae tenet, nescioquem metuentes 
miseraery 
"Was ist dort, bitte. los, daß zwei Frauenzimmer hier im Heiligtum der 
Venus das Götterstandbild weinend umfassen. weil sie sich vor irgend­
jemandem fürchten, die Armen?" 

b) Caes. B.G. 3,24,5: Crassus". cohortatus suos omnibus cupientibus ad 
hostium cast ra contendit. 
"Crassus munterte die Seinen auf und stürmte auf allgemeinen Wusch 
zum Lager." 

(2) Griechisch (homerisch) 
temporal: 

a) Od. 1,35 ff.: w, Kat vüv J\i'Yw&J<; lmep pO{X>v 'ArpEioao I 'YTiil' äAOXOV 
ilVTJoTT/v, rov 0' EKTaVE VOOTT/OQJJTa, I EWW, almlv ÖAEt'JpOV . .. 
"Wie auch jetzt Aigisthos gegen die Bestimmung die ehelich getraute 
Frau des Atriden heiratete, diesen aber tötete, als er heimkehrte, obwohl 
er (Aigisthos) sein jähes Verderben wußte .. , 

b) Il. 8,521 f.: .pvAaKri OE Tt, €il1TEOo\ Eorw, I Ilrl MXO\ EloEAt9-not 1TOAtV 
Aawv CL1TEOVrwv. 
"Und eine beständige Wache soll sein, daß keine Kriegerschar eindringt 
in die Stadt, während die Männer fort sind." 

kausal: 

a) Od. 16, 170 f.: 000' f"tw aVTTl I ÖTipov 0.110 o.p0tV EOOilat ilEilavia w'LXEOt'Jat. 
"Ich selbst werde nicht lange von euch weg sein, weil ich begierig bin 
zu kämpfen." 

b) II. 24,247 f.: ii Kai OKlI1Tavi4J oiE1T' av~pa,' oi 0' 'ioQJJ E~W I o1TEPXOIl~' 
vota 'YEpovro,. 
"Sprachs und scheuchte die Männer mit dem Stock zurück. Die aber 
gingen hinaus, weil der Alte drängte." 

konditional: 

a) Od.14,122f.: W 'YEpov, oü Tt, KELVOV aV'QP aAaMilEVO\ l;At'Jwv I 0.1-
'YEAAWV 11EioEtE "fVvaLKa TE Kat .piAOV VWv. 
,,0 Alter, kein Mann, der herumstreicht und kommt, dürfte die Frau und 
seinen Sohn bereden können, wenn er über ihn Nachricht brächte." 

b) Od. 1,390: Kai KEV T00' MeAOlllt ßt6c; 'YE ot8CwrO\ Q.pEot'Jat. 
" Ich wollte es ~rwerben, wenn Zeus es gilbe." 
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konzessiv: 

a) Od. 1,35 ff.: w<: Kru vüv A'()'t<:t'Jo<: irrrep popov Ärp€iöao 1 )'riP' ä'Aoxov 
PVT/orrjv, rov Ö· EKTaV€ voorrjocwra I, €ww<: aLlfUv ö'A€t'Jpov ... 
"Wie auch jetzt Aigisthos gegen die Bestimmung die ehelich getraute 
Frau des Atriden heiratete, diesen aber tötete, als er heimkehrte, obwohl 
er (Aigisthos) sein jähes Verderben wußte ... " 

b) ll. 24,287 ff: rri, Olf€tOOV Llti lfarpi, Kai €Vx€O o'iKuö' lK€ot'Jal 1 WJ; EK 
ÖVOP€V€wV avöpwv, Elf€i äp OE )'€ t'JV/1o<: 1 brPUV€l E7Ti vr]a<:, E/1€W f1€v 
OVK Et'7€'AOVOT/<:. 
"Da, spende dem Zeus, dem Vater, und bete, wieder nach Hause zu kom· 
men von den feindlichen Männern, da dich einmal der Mut zu den Schif­
fen treibt, obwohl ich es nicht will." 

modal: 

a) Od,I,35ff.: w<: Kru vüv A'i)'w{}o<: irrrep popov Ärpdöao 1 )'rip' ä'Aoxov 
pVT/orr/v, rov Ö· EKTaV€ voarrjocwra 1 €WW<: aL7TUv ö'A€t'Jpov' Elf€i lfPO 
di €LlfO/1€V r)/1ct<:, 1 'Ep/1€iav 7TEptj>cwr€<:, .. , 
"Wie auch jetzt Aigisthos gegen die Bestimmung die ehelich getraute 
Frau des Atriden heiratete, diesen aber tötete, als er heimkehrte, obwohl 
er (Aigisthos) sein jähes Verderben wußte, weil wir ihm vorher gesagt 
hatten, indem wir Herrnes schickten",." 

b) 11. 21,288 ff.: n17'A€[Ö17, J1r/r' äp Tl 'Ai17v 1P€€ Prir€ Tl rb..pß€l 1 roiw)'ap 
TOl vwi t'J€WV €7TlT€PPot'Jw €ip.cv, 1 Z17V<k E7Tawr/acwro<:, i:yw Kai na'A'Aa<: 
Ä{}r/VT/. 
"Peleus-Sohn! Zittere nicht' zu sehr, noch fUrchte etwas! Denn zwei 
solche wie wir sind dir Helfer von den Göttern, wobei Zeus es billigt, ich 
und Pallas Athene." 

Eine Ausnahme von dieser parallelen Interpretationsmöglichkeit stellt be­
kanntlich die durch Futurpartizip bewirkte fmale Lesart dar, die ursprünglich 
nur beim Participium conjunctum vorkommt und von der erst spät Belege für 
absOlute Konstruktionen auftreten. 3 

Ich beschränke mich im folgenden auf absolute Konstruktionen, Mein Corpus 
besteht aus den beiden homerischen Epen fUrs Griechische4 , aus den in BennettS 
angeführten Belegen fur Plautus und Terenz und dem ersten Buch des Bellum 
Gallicum von Caesar fLirs Lateinische sowie aus einer Reihe von Belegen aus der 
Sekundärliteratur (vor allem aus den gängigen Handbüchern). 

1) Generell behaupte ich,' daß die tempora./e Deutung der (um es mit einem 
: modischen Ausdruck der Computerfachsprache zu benennen) "default 
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value" einer interpretation von absoluten Konstruktionen ist6 , daß also be­
stimmte Bedingungen erfüllt sein müssen, wenn eine absolute Konstruktion 
anders als temporal gedeutet wird, daß das Temporale also die normale inter­
pretation von absoluten Konstruktionen ist. Eine absolute Konstruktion 
kennzeichnet ein ZeitintervalL das zu dem im übergeordneten Satz ausge­
drückten Intervall in Beziehung steht. Bei der temporalen Interpretation 
ist das selbst -evident. Daß Kausal/tät mit Tempöralität zusammenhängt, 
zeigen Entwicklungen von ursprünglich temporalen Konjunktionen, wie 
deutsch weil (vgl. die Weile). das erst seit dem 18. Jahrhundert rein kausale 
Bedeutung hat, bzw. nachdem, bei dem sich die Entwicklung vor unseren 
Augen vollzieht. Daß die Konditional/tät von Nebensätzen mit Zeitinter­
vallen zu tun hat. zeigen Fälle wie das ursprünglich temporale deutsche 
wenn, das sich erst im Neuhochdeutschen als Konditionalsatzeinleitung 
profiliert bzw_ die Diachronie von Konjunktionen wie hethitisch män, das 
sich von einer noch temporalen Bedeutung im Althethitischen zur Kondi­
tionalsatzeinleitung des lunghethitischen entwickelte. Die modale Deutung 
(also die Art und Weise, in der eine Handlung geschieht bzw. die nebenge­
ordneten Begleitumstände der Handlung) d rückt per definitionem Gleich­
zeitigkeit mit dem übergeordneten Satz, also eine temporale Relation, aus und 
konzessive Konjunktionen können sich, wie deutsch wenn auch, ebenfalls 
ursprünglich temporaler Konjunktionen bedienen. 

2) Man kann bekanntlich keinen genau benennbaren obliquen absoluten Kasus 
für das Indogermanische rekonstruieren. Synchron dient dazu im Lateinischen 
der Ablativ (vgl. die b]-Beispiele in [1], im Griechischen der Genetiv (vgl. 
die b ]-Beispiele in [2]), im Sanskrit der Lokativ (vgl. [3]), im Germanischen 
der Dativ (vgl. das gotische Beispiel in [4 J): 

(3) TS 6.6.9.2.: same hanyamäne yajfi6 hanyate yajiie yäjamänal) 
"wenn Soma vernichtet ivird, wird das Opfer vernichtet, (wenn) das 
Opfer (vernichtet wird.), (wird) der Opfernde (vernichtet)" 

(4) Mark. 1,32: andanahtja pan waurpanamma, pan gassaggq sauil, berun du 
irnma allans pans ubil habandansjah unhulpons habandans. 
"Als es Abend wurde, als die Sonne sank, brachten sie zu ihm alle die, 
die sich übel befanden und die Dämonen hatten." 

Im Hethitischen ist bisher meines Wissens noch kein unumstrittener Fall für 
einen obliquen Kasus in absoluten Konstruktionen bekannt geworden.7 Auch 
bei Berücksichtigung des Kasussynkretismus vom Indogermanischen in die 
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Einzelsprachen kommt man auf keinen einzelnen obliquen Kasus, der im Indo­
germanischen verwendet hätte werden können 8 

Gary Holland hat nun in seinem interessanten Aufsatz von 1986 bemerkt, 
daß es zwar keinen eindeutigen Casus obliquus gibt. den man im Indogermani­
schen als absoluten Kasus rekonstruieren kann, daß sich aber der absolute 
Nominativ mit Partizip relikthaft in einer Reihe von wichtigen indogermanischen 
Einzelsprachen findet: im Altindischen (vgl. [5]), Griechischen (vgl. [6J mit 
gleichbedeutender Genitivus -absolu tus -Konstrukt ion im un mittelbaren Kon­
text), Lateinischen (vgl. (7]), Hethitischen (vgl. [8]) und Germanischen (vgl. 
[9]), und - von mir noch hinzugefügt - in der Halbpartizip-Konstruktion des 
Litauischen (vgl. [10]): 

(5) Kät,haka 21,2: devä vai svargarh lokarh yantas te~äm yäni chandämsy 
aniruktäni svargyäQy äsarns tais saha svargam lokam äyan. 
"Als die Götter zur himmlischen Welt gingen, welche ihre geheimnisvollen 
himmlischen Metren waren, mit diesen gingen sie zur himmlischen Welt." 

(6) Horn. [I. 3,211: Ü/1<PW 0' €~Oj1€VW. )'EpapwTEpo<; ilEV 'OOVOOEtX: 
"doch, wenn beide saßen, war Odysseus der Stat tliehere" 

Vgl. die im unmittelbaren Kontext stehende Gen.-abs_- Konstruktion: 
Horn. Il. 3,210: (J7Cwrwv j1Ev MEv€Aao<; lmEipEXEv EUp€a, Wj1ov\ 
"Wenn sie standen, ragte Menelaos hervor mit breiten Schultern" 

(7) Leges XII tabularum I 9: si ambo praesentes sol occasus suprema tempes­
tas esto 
"Wenn beide anwesend sind, soU Sonnenuntergang die späteste Zeit sein" 

(8) KBo [V 4 Rev. II124-25: MU.KAM -za-wa-ta se-ir te-e-pa -u-e-es-sa-an-za 
nu-wa BE-Ll-NIINA uruha-ya-Sa li-e pa-a-i-si 
"Weil das Jahr für dich k'urz geworden ist, geh nicht, unser Herr. nach 
Hayasa." 

(9) Mark_ 6,21: jah waUljJans dags gatils, panJ:lerodis mela gabaurpais 
seinaizos nahtamat waurhta pa im maistaim seinaize ... (griech. Genitivus 
absolutus: ... Kru )'EVOj1€VT'[, i)j1€8a, EUKaipOV) 
"und als ein geeigneter Tag gekommen war, machte Herodes für seine 
Großen ein Fest seines Geburtstags .. ," 

(10) Scheu-Kurschat 1912,36.3: Vifkas tqn gifdiedamas. kf/ll sü kalbieji, 
hbai anarn patika_ 
"Der Wolf, das hörend, was der Hund sagte, gut gefiel (es) ihm. ' ("Als 
der Wolf das hörte, was _ .. "). 
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Man kann den Nominativus absolutus also ohne weiteres für die Grundsprache 
postulieren. Die Herausbildung der Verwendungsweise von einigen der einzel­
sprachlichen Casus obliqui als absolute Kasusform bedeutet eine stärkere Ein­
bindung der temporalen Umstandsangabe in das Satzganze. Dies kann man sich 
vielleicht (mit Holland 1986) so vorstellen. daß sich zunächst (außer im Hethi­
tischen. Baltischen und Slavischen) der Lokativ in seiner temporalen Funktion 
(vgl. ai. usdsi "am Morgen", dhani "am Tag" etc.) anbot und daß dann einzel­
sprachlich der Kasus verwendet wurde, welcher Temporales in der Nachfolge 
der indogermanischen lokativischen Temporalbedeutung wiedergeben konnte 
(gr. VVKT(x; "des Nachts" [Gen]: laI. vere ,,im Frühling" [AbI]: got. wintrau 
.,im Winter" [Dat, übersetzt X(410)vO, [[Gen]J.9 Hier wäre also die ursprünglich 
temporale Bedeutung der absoluten Konstruktion ausschlaggebend für eine 
mögliche Erklärung der historischen Entwicklung der absoluten Konstruktionen. 

Die semantische Interpretation von absoluten Konstruktionen ist also sowohl 
für den Sprecher bzw. Hörer des Indogermanischen als auch für den der alt­
indogermanischen Einzelsprachen wichtig. Wann muß er eine derartige Konstruk­
tion in der hier vorgeschlagenen Grundbedeutung interpretieren, wie weiß er, 
ob er sie temporal, kausal, konditional, konzessiv oder modal aufzufassen hat? 

Ein bescheidenes Ziel dieses Beitrags ist es, einige Punkte dieser Fragestellung 
anzugehen. Die mit dem Griechischen und dem Lateinischen kontrastierten' 
neuenglischen Beispie le stammen aus Stump 1985, einer Arbeit. die diesen 
Aufsatz ausgelöst und in seiner Argumentation beeinflußt hat. Ich beschränke 
mich vor allem auf Teilaspekte der temporalen und der kausalen Lesart und auf 
die konditionale Interpretation. 

3. 1. Die Interpretation von absoluten Konstruktionen muß semantische und 
pragmatische Gesichtspunkte berücksichtigen. Ich beginne mit einigen Beobach­
tungen zur temporalen Funktion, zu derjenigen Grundfunktion also. die m. E. 
die "normale" Interpretation ist. Eine systematische Beschränkung auf eine rein 
temporale Interpretation scheint dann zu bestehen, wenn im übergeordneten 
Satz ein Frequenzadverb wie ;',oft", "nie", "immer", "normalerweise" usw': 
a uft rit t: 

(11) With his work done, John never goes straight to bed. 

Hier bezieht sich die absolute Konstruktion auf das Adverb, genauer gesagt, 
die absolute Konstruktion beschränkt die zeitliche Geltung des Adverbs: Genau 
zu der Zeit, zu welcher die absolute Konstruktion gilt, gilt auch das Adverb. 
[n meinem Corpus des Lateinischen und des Griechischen befindet sich kein 
eindeut iges Beispiel für diesen Fall. Am nächsten kommt noch (12): 
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Ter. Eun. 1058 ff.: si efficio hoc, postulo ut mihi tua domus te praesente 
absente pateat, invocato ut sit locus semper. 
"Wenn ich das bewirke, verlange ich, daß mein Haus, wenn du da bist 
oder nicht, für mich offensteht, damit immer für (mich) den Ungeladenen 
Platz sei." 

Es gibt aber jede Menge Beispiele fur die folgenden. eng damit zusammen­
hängenden Fälle, in denen Habituelles, Allgemeines ausgesagt wird, wo also ein 
inhärentes Frequenz- bzw. Generalisierungsadverb mit verstanden wird: 

(13) With his work done, J ohn goes st raight to bed. 

Ein solches Beispiel aus dem Griechischen ist (I 4): 

(14) [I. 7,63 f.: 0;:1'/ OE Ze<fupow EXeOOTo rrovTov !irr( <ppi~ OPVV/1EVOW 1'1301', 
fJ-eMve( 013 Te rrovro<: im' aiJrrK, ... 
"Und wie sich ein Gekräusel über das Meer ergießt, (jedesmal) wenn der 
Zephir sich eben erhebt, und es schwärzt sich das Meer unter ihm (seil. 
dem Gekräusel), ... " 

Hier ist pragmatisch durch die Textsorte "homerisches exemplarisches Gleich­
nis" (wo sich diese Konstruktion besonders häufig findet) sichergestellt, daß der 
Satz als exemplarisch, also als generell, aufzufassen ist. Man kann also hier 
ein .,immer" bzw: "gewöhnlich" im übergeordneten Satz einfügen. Ein weiteres. 
derartiges Beispiel: 

(15) 11. 5,864 f.: &1'/ 0' EK ve<{J€wv €peßevvri tpaweTa( b:r)p, I KaVJ.1aT/X €$ 
aV€l1ow ovoaeo<: bpvvl1€vow, . .. 
;,Und wie aus Wolken finster erscheint der untere Luftraum, wenn sich 
bei Hitze ein widriger Wind erhebt, ... " 

Auch das punktuelle Aoristpartizip kann, iterativ verwendet, in dieser Funk­
tion gebraucht werden: 

(16) 11. 14,520 ff.: rr"eioTov<; 0' A'ia<; i:iAev, DlA71/X TaXlX 1'/.6<;, I DU rap 0;: 
Tl<; bfJ-oio<: €rrwrr€at'Ja( rroaw 11ev I avopwv Tpeaaiwrwv, öre Te le'ix; €v 
.pOßov ÖpOf/. 
"Die meisten aber ergriff Aias, der schnelle Sohn des Oileus'. Denn keiner 
war ihm gleich, um nachzusetzen mit den Füßen (immer dann), wenn 
Männer flohen, wenn Zeus ihnen Schrecken erregte," 

Ein Beispiel fügt sich jedoch nicht ganz in das eben Gesagte: 10 

(17) H. 22, 162 ff.: W<; 0' ör° iJ.€{}AOl{iJpO( rrepi T€pJ.1aTa fJ-(:.1Vvxe<; l'rrrro( I Pip.tpa 
fJ-a"a TPWXWOt TO OE fJ-€ra KetTat tle{}"ov I 1/ rpirr/X i1E ruvri ,avoPO<; Kam­
Te{}V1)wTb\, ... 
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"Und wie wenn preist ragende einhufige Pferde um die Zielmarken sehr 
schnell laufen, dort aber ist ein großer Preis ausgesetzt. ein Dreifuß oder 
eine Frau, weil ein Mann gestorben ist, ... " 

Hier ist der absolute Genitiv am ehesten kausal zu interpretieren. Warum? 
Die moderne Logik Il unterscheidet zwischen tem porären und inhärenten I 
dauernden Eigenschaften. Wenn im absoluten Syntagma das Partizip eine inhä· 
rente bzw. dauernde Eigenschaft des Nomens ausdrückt, ist im Falle eines aus· 
gedrückten oder impliziten Frequenzadverbs die Interpretation immer kausal: 

(18) His wife being a doctor, J ohn sometimes stops by the Med Center. 

In (17) ist der Zustand des Tot ·Seins eine inhären te / da uernde Eigenschaft 
des Mannes, daher ist (wie in [18]) die Interpretation kausal. 

In den alten Sprachen ist bei der Interpretation von Sätzen mit inhärentem 
Frequenzadverb ferner zu berücksichtigen, daß die temporale Lesart, also die· 
jenige, welche zu wählen ist, wenn das Partizip nicht eine dauernde Eigenschaft 

des Nomens wiedergibt, nur dann so zu interpretieren ist, wie wir dies oben in 
Beispiel (14) getan haben, wenn die Form des Partizips im Prinzip eine Gleich· 
zeitigkeitsinterpretation zuläßt, wie im Fall des Aoristpartizips in (16). Das 
Lateinische, das ja wesentlich weniger Partizipbildungsmöglichkeiten aufweist 

als das Griechische, nützt das Partizip Perfekt Passiv praktisch ausschließlich zur 
Wiedergabe der Vorzeitigkeit, vgl. (19): 

(19) PI. Truc. 236: probus est amator, qui relictis rebus rem perdit suam. 
"Der Liebhaber wird akzeptiert, der (immer), nachdem er Schätze weg· 
gegeben hat, (erneu t) sein Vermögen verschleudert." 

Hier muß, trotz einer generellen Bedeutung des übergeordneten Satzes (und 
der damit erwarteten Beschränkung der zeitlichen Geltung des dem übergeord· 
neten Satz inhärenten Frequenzadverbs auf die Zeit. zu der die absolute Kon· 
struktion gilt) die Partizipialgruppe als vorzeitig interpretiert werden. Das 
'Beispiel (19) zeigt auch eine weitere bel5.!!nnte Eigentümlichkeit des Lateinischen, 
welche durch seine geringen Partizipialbildungsmöglichkeiten bedingt ist: Es ist 
hier trotz Subjektsgleichheit auch eine absolute Konstruktion möglich. Ein 
weiteres Beispiel flir eine absolute Konstruktion bei Subjektsgleichheit 1m 
Lateinischen ist (20): 

(20) PI. Asin 583: . " quod sese absente mihi fidem habere noluisset 
"weil er, während er, abwesend war, mir sein Vertrauen nicht schenken 
wollte" 
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3.2. Zur konditionalen Interpretation: Das Abweichen des Sprechers von der 
temporalen Bedeutung einer absoluten Konstruktion hin zur konditionalen 
scheint mit der modalen Gestaltung des jeweiligen übergeordneten Satzes zu­
sammenzuhängen. Wenn dort eine Modalität ausgedrückt wird, so wird diese 
durch die absolute Konstruktion konditional eingeschränkt. (~I) zeigt ein 
lateinisches Beispiel mit der Modalität der Möglichkeit, des Könnens im über­
geordneten Satz: 

(21) Caes. B. G. 8.40,4: Erat autem oppidans difficilis et praeruptus eo des­
census, ut prohibentibus nostris sine vulneribus ac periculo vitae neque 
adire flumen neque arduo se recipere possent ascensu. 
"Der Abstieg dorthin war jedoch für die Einwohner schwierig und steil, 
sodaß sie. wenn unsere Soldaten sie hinderten, ohne Verwundungen und 
Lebensgefahr weder an den Fluß herankommen, noch sich auf dem stei­
len Weg (nach oben) zurückziehen konnten. 

Im homerischen Corpus betrifft die konditionale Interpretation fast aus­
schließlich Fälle, bei denen im Hauptsatz der potentiale Optativ (z. T. mit K€V bzw. 
äv) verwendet wird. Vgl. mit Präsenspartizip (22) und mit Aoristpartizip (23): 

(22) Od. 1,390: Kai ~7oii7' €1')eAol.gt .6.uk re Ot,oovnJ<; ap€Ot'Jat. 
"Ich wollte es erwerben, wenn Zeus es gäbe. 

(23) 11. 10,246 f.: TCIVTOV r' €orrop€vow Kai EK rrvpr'x; aWOJ1€vow I äp<fJW voon)­
aa41ev, Errei rrepiot8e voiiaat. 
"wenn jener folgt, so würden wir auch aus brennendem Feuer beide 
wiederkehren, denn er versteht sehr gut zu denken." 

Daneben gibt es aber auch ein nicht potentiales Beispiel mit Wunschoptativ: 

(~4) [I. 11,508 f.: 70 pa rr€pü>€wav p€V€a rrV€Wv7€\ Axawi, I P17 rrw\ pw 
rrOA€pOW P€7aKAW{}€V70\ €Aot€v_ 
"Um den nun fürchteten die Mut atmenden Achäer, daß sie ihn nicht 
ergreifen möchten, wenn der Krieg umschlagen sollte." 

Ein Grenzfall ist G?) mit einer Futurforrn.im übergeordneten Satz: 

(25) IL 14,99 f.: w rap 'AXawi I oxyoouow rrOA€pOV /l1]wv äAaO' €AKO/1€vdwv­
"denn die Achäer werden nicht dem Kampf standhalten, wenn/sobald 
die Schiffe ins Meer gezogen werden." 

Bekanntlich ist das Futur schillernd hin zum Modalen. Ursprüngliche Kon­
junktive können als Futura fungieren, wie homer. rriopat "werde trinken", 
EoOpat "werde essen", Konjunktive von s-Aoristen fallen formal oft mit Futura 
zusammen, vgl. rovvdaopat "will/werde die Knie umfassen" und o1Uiaoop€V 
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"wir werden/wollen zugesellen". Das Lateinische zeigt dem griechischen Bei­
spiel (25) Vergleichbares: 

(~6) Caes. B.G. 1,40,3: sibi quidem pcrsuaderi cognitis suis postulatis atque 
aequitate conditiol/um perspecta eum ncque suam neque populi Romani 
gratiam repudiaturum. 
"Er (Caesar) sei überzeugt. daß Ariovist, wenn er seine Fordenillgen zur 
Kenntnis genommen habe und die Berechtigung der Vorschläge eingesehen 
habe, nicht auf die Gewogenheit, die er bei ihm und dem römischen Volk 
hatte, verzichten werde." (oder: "sobald .. . ") 

Aber auch hier ist es - wie bei den oben besprochenen temporalen Fällen -
so, daß die Interpretation trotz modalem Ausdruck im Hauptsatz dann kausal 
wird, wenn in der absoluten Konstruktion das Partizip eine inhärente/ständige 
Eigenschaft des Nomens ausdrückt. Vgl. den Kontrast zwischen dem konditio­
nalen englischen Beispielsatz in (n)a) und dem kausalen Satz (29)b): 

(27)a) Wilh her hair braided, lane must resemble Mary. 
b) With fhe water being a little cold, the children must stay on the beach. 

Im griechischen Beispiel (28), das ebenso modale Formen im übergeordneten 
Satz aufweist, wird der dauernde Zustand des Nomens in der absoluten Kon­
struktion durch das Perfektpartizip wiedergegeben (wie auch im besprochenen 
Beispiel [17]): 

(~8) 11. 19,209 f.: rrpiv {)' oV rrw, äv i!JJ.Ot)'E <{Ji"Nlv KUrt1- AU/f10V LEin I 00 rrOOt, 
ooo€ ßpWOl" haieov rE{}VT/Wror;, 
"vorher aber soll mir nie Speise oder Trank meinen Hals hinuntergehen, 
weil mein Gefährte tot ist," 

Die kausale Interpretation des lateinischen Beispiels (29) hat es gewissermaßen 
mit (zumindest für die Dauer des Kampfes) dauernden Eigenschaften/Langzeit­
eigenschaften (vgl. Anm. 11) der Speere bzw, der behinderten Arme zu tun. 
Daher die kausale Bedeutung: 

(~9) Caes. B,G, 1,25,3: Gallis magno ad pugnam erat impedimentoquod 
plun'bus eorum scutis uno ictu pilorum transfixis et con liga tis , cum 
ferrum se inflexisset, neque evellere neque sinistra impedita satis commode 
pugnare poterant, . 
"Für die Gallier war es ein großes Hindernis im Kampf, daß sie, weil 
viele ihrer Schilder durch einen Wurf mit Wurfspießen durchbohrt waren 
und miteinander zusammenhingen, weil das Eisen sich verbogen hatte, sie 
weder herausreißen noch, weil der linke Arm behindert war,. genügend 
bequem kämpfen konnten. 
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Noch einige kurze Bemerkungen zur konzessiven und zur modalen Interpre­
tation von absoluten Konstruktionen: 

3.3. Die konzesshJe Lesart ist ebenso wie die modale von der temporalen Grund­
funktion ableitbar: Konzessiv wird ein Satz dann verstanden, wenn, bei tempora­
ler Grundlegung (Gleichzeitigkeit oder Vorzeitigkeit), in der absoluten Kon­
struktion ein Sachverhalt bezeichnet wird, der dem des übergeordneten Satzes 
pragmatisch entgegenwirkt. ohne ihn zu verhindern. 12 Die pragmatisch erwart­
bare Wirkung des in der absoluten Konstruktion ausgedrückten Sachverhalts 
tritt also im übergeordneten Satz nicht ein. Vg!. (30) und (31) für je ein griechi­
~ches und ein lateinisches Beispiel: 

(30) I!. 24,287 ff.: rii, 01TEioov Llti 1Tarpi, Kai fÜXfO dUwl>' udo~a[ I W/I EK 
OVOjJ.EV€WV iwopwv, f1Tfi äp OE rf ~VJ1.0C; I bTPVVf[ E1Ti viiac;, EjJ.fW J1.€v 
OUK l;{}fAOV07]C;. 
"Da, spende dem leus, dem Vater, und bete, wieder nach Hause zurück 
zu kommen von den feindlichen Männern, da dich einmal der Mut zu 
den Schiffen treibt, obwohl ich es nicht will." 

(31) PI. Au!. 783 f.: 'Is me nunc renuntiare repudium iussit tibi.' - 'Repudium 
rebus paratis, exornatis nuptiis?' 
,:Der befahl mir, dir die Ablehnung zu melden.' - 'Ablehnung, obwohl 
die Dinge bereitet wurden, die Hochzeitsfeier hergerichtet ist?'" 

Die modale Lesart ist immer dann gegeben, wenn, bei temporaler Grundbe­
deutung (Gleichzeitigkeit), die Handlung der absoluten Konstruktion pragma­
tisch die des Hauptsatzes untergeordnet begleiten, sie näher spezifizieren kann. 
Es handelt sich also auch hier um eine semantisch-pragmatische Interpretation, 
vg!. (32) und (33) für je ein griechisches und ein lateinisches Beispiel: 

(32) I!. 21,288: 01/Att01/, jJ.r1r' äp Ti Ai1/v rpü J1.-r?T€ Ti nir(3f[' I roiw rap rot 
VW( ~fWV E1Tt~appO~w fip.€V I ZrjVOc; E1TaW?]ouVT<X', erw Kai OaAAu<: 
Ä~V1/ . 

. "Pe leus-Sohn! Zittere nicht zu sehr, noch fUrchte etwas. Denn zwei solche 
wie wir sind dir Helfer von den Göttern, wobei Zeus es billigt, ich und 
Pallas. Athene." 

(33) Caes. B. G. 3,24,5: Crassus ... cohortatus suos omnibus cupientibus ad 
hostium castra contendit. 
"Crassus munterte die Seinen auf und stürmte auf allgemeinen Wunsch ZU01 

Lager." 
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4. Ich habe in diesem Beitrag versucht, einige der regelhaften Vorgänge zu be· 
schreiben. die bei der semantischen Interpretation von absoluten Konstruktionen 
eine Rolle spielen. Außer Betracht blieben z. B. eine genaue Untergliederung 
der Temporalbedeutung und das Verhältnis Kausalität· Temporalität in seiner 
Gesamtheit. i'.'eben den genannten Faktoren spielen dabei vermutlich (u. a.) eine 
Rolle 13 : Schlußfolgerungen aus der allgemeinen Weltkenntnis der Temporal· 
und Kausalzusammenhänge, diffizile semantisch .pragmatische Intuitionen über 
Gleichzeitigkeit von Ereignissen, die Dauer der einzelnen Handlungen, Unter· 
stützung durch Adverbien und Konjunktionen (vgl. Anm. 2) USW. Auch die 
ikonische Wortstellung, die wir v. a. bei den Historikern finden, also die satz· 
einleitenden absoluten Konstruktionen, die thematisch auf Früheres verweisen 
und es zusammenfassen, dürfte hier von Belang sein: 

(34) Caes. B.G.l,8,2: eoopereperfecto praesidiadisponit, ... 
"nachdem diese Befestigungsanlage fertiggestellt war, verteilt(e) er die 
Besatzungstruppen, ... " 

Anmerkungen: 

*) Dieser Aufsatz basiert auf einem Vortrag, den ich bei der Österreichischen Linguisten­
tagung in Innsbruck 1987 gehalten habe. Ich bedanke mich herzlich bei Ulrike Ehren­
fe lIner, Oswald Panagl und lochern Schindler flir produktive Kritik und Hinweise 
und bei Peter Anreiter fUr die Aufnahme der Arbeit in die Reihe "Scientia". 

I) vgL z. B. Rijksbaron 1984, 120ff.; Holland 1986, 165; Bornemann-Risch 1973, 252 ff.; 
Pinkster 1988, 236 ff.; zu einem allgemeinen Definitionsversuch des Begriffes des 
"Participium coniunctum" im Gegensatz zum rein attributiven Partizip vgL (mit 
lateinischen Beispielen) Vester 1977. 

2) Einen Beweis für eine semantische Untergliederung im Sinn adverbialer Nebensätze 
sehe ich in der Praxis, die absoluten Konstruktionen und zum Teil auch die Participia 
conjunct3 manchmal mit sie unterstützenden und interpretierenden Konjunktionen zu 
versehen, welche denjelljg~.n der Adverbialsätzen entsprechen. Sprachgeschichllich sind 
die meisten dieser Fügungen jüngeren Datums, es gibt aber im Lateinischen bei Kondi· 
tionalsätzen schon altIateinische Beispiele (bei Plautus). Vgl. dazu insgesamt z. B. 
Lease 1928; 1931; Smyth 1963,463 ff. 

3) z. B. flirs Griechische Soph. OT 144 f. mit Unterstützung durch w~. 

4) vgl. auch Classen 1977 = 1879, v. a. 180 ff. 

5) vgl. Bennett 1966 = 1914, 367 ff. 

6) Hier befmde ich m,ich im Einklang mit den (diachronisch orientierten) Äußerungen 
Hollands 1986. Costello 1982, der die absoluten Konstruktionen als verkürzte Adver-
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bialsätze auffaßt, argumentiert auch v. a. mit der temporalen Lesart (ebda. 247), ob­
wohl er sie nicht zugrundelegt. Die allgemein -sprachwissenschaftliche Arbeit, auf die 
ich mich im folgenden oft stütze, Stump 1985, legt ebenso eine temporale Deutung 
allen absoluten Konstruktionen zugrunde (z. B. ebda 97; 103). 

7) vgl. Holland 1986, 164 f., Fn. 2. 

8) Rekonstruktion ist also auf den ersten Blick nur dann denkbar, wenn man von kon­
kreten Kasusftillungen abstrahiert und nur die Konstruktion an sich - verkürzter 
Nebensatz - abstrakt rekonstruiert, vgl. Costello 1982, v. a 247. 

9) Nimmt man auch einen temporalen Genitiv im Indogermanischen an (vgl. dazu Del­
brück 1967 = 1893, 356 fL), würde sich die Argumentation fürs Griechische vielleicht 
ändern. Zumindest bei den absoluten Konstruktionen sprechen aber relikthafte Reste 
von (griech.) Dativus-absolutus-Konstruktionen bei Homer (vgl. Holland 1986, 188: 
vgl. auch seine Ausftihrungen zum Crsprung von gr. -ou, ebda 184 - 188) auch ftirs 
Griechische ftir einen voreinzelsprachlichen Locativus absolutus. 

10) Das Beispiel wird verschieden gedeutet. Leaf 21971 und Ameis 4 1965 = 1906 (jeweils 
zur Stelle) fassen avopoc mTUut9VTjwroc als abhängigen Genitiv zu liet9Aov. Neuere 
Übersetzungen nehmen offenbar wie wir einen Genitivus absolutus an, vgl. Hampe 
1979, 458: " ... da ist ein bedeutender Kampfpreis ausgesetzt, Frau oder Dreifuß, 
zu Ehren eines Verstorbenen"; Schadewaldt 1975, 370: " ... dort aber ist ein großer 
Preis ausgesetzt, ein Dreifuß oder eine Frau, zu Ehren eines gestorbenen Mannes." 
Leaf (a. a. 0.) und Ameis (a a.O.) bringen eine Parallele, 11. 23,631, bei, wo angeblich 
der Gen. ßaotAiioc abhängig ist von äet9Aa. Bei dieser Stelle kann man m. E. ohne 
weiteres mit einem Hyperbaton (ähnlich wie beim abhängigen Genitiv in IL 6,368) 
rechnen, und der Genitiv ßaOtATjoc würde dann zu "aioec gehören. Der Kampfpreis 
muß m. E. nicht aus der Verlassenschaft des Verstorbenen kommen, vgL im 23. Buch 
der !lias das Leichenkampfspiel zu Ehren des Patroklos, wo offenbar AchilI die Kampf­
preise stiftet, 11. 23,257 ff. (das wird allerdings nicht ganz explizit erwähnt). Die 
Scholie von Aristonikos zu IL 22, 164 (zitiert nach Leaf [a. a O. J) läßt zwei Möglich­
keiten der Interpretation von ewopoc KaTUTft9VTjWre<: offen: entweder abhängiger 
Genitiv von ')'Vvr) (!) oder Genitivus absolutus. Bei der Genitivus-absolutus-Konstruk­
tion ist offenbar (ganz in unserem Sinn) an eine kausale Interpretation gedacht (vgL die 
Wiedergabe durch die Präpositionalgruppe mit ;,,,i!): on.ap.<p1ßoAoV "orepov avopo<: 

ut9vewro<: -yvvr) fi ~"i ut9vewn avopi, Ö Kai v-yte<:' OUK oloe -yap äAAOV<: il rov<: "1T<­
ra<piov<: a-ywvac "OjJ.TJpo<:. "Weil es zweifelhaft ist, ob 'die Frau des toten Mannes' 
oder 'wegen eines-toten Mannes', was auch richtig ist. Denn nicht kennrHomer andere 
als die Leichenagone." (vgl. dazu auch Andronikos 1968, 35, mit Anm. 198). 

11) Stump 1985 spricht v. a vom Unterschied .. strong adjunct" vs ... weak adjunct" (v. a 
ebda. 44 -89), die er (ebda 309 fL) mit Langzeit- bzw. Kurzzeiteigenschaften respek­
tive semantisch deutet. 

12) vgl. auch Hettrich 1988,369. 

13) vgl. auch Stump 1985, 299 - 349 (= Kapitel 6). 

Krisch S. 357 



17 

Bibliographie 

Ameis. Kar! Friedrich. 41965 = 1906. Homers Ilias. Für den Schulgebrauch 
erklärt. l. Band, 4. Heft. Gesang 22 -24: bearb. v. C. Hentze.Amsterdam: 
Hakkert. 

Andronikos. Manolis. 1968. Totenkult. Göttingen: Vandenhoeck und Ruprecht 
(=Archaeologia homerica 3.4). 

Bennett, Charles E. 1966= 1914. Syntax ofEarly Latin II. The Cases. Hildes­
heim: Olms. 

Bornemann, Eduard und Ernst Risch. 1973. Griechische Grammatik. Frankfurt 
am Main / Berlin /München: Moritz Diesterweg. 

Classen. Johannes. 1977 = 1879. Beobachtungen über den homerischen Sprach­
gebrauch. Hildesheim/New York: Georg Olms. 

Costello, lohn R. 1982. The absolute construction in lndo-European: A syntag­
memic reconstructiön. JIESt. 10, 235 - 252. 

Delbrück, Berthold. 1967 = 1893. Vergleichende Syntax der indogermanischen 
Sprachen, 1. Theil. Berlin: de Gruyter. 

Hampe. Roland (Übers.). 1979. Homer. Bias. Stuttgart: RecJam (=Universal­
Bibliothek Nr. 249). 

Hettrich, Heinrich. 1988. Untersuchungen zur Hypotaxe im Vedischen. Berlin/ 
New York: de Gruyter (=Untersuchungen zur indogermanischen Sprach­
und Kulturwissenschaft. Neue Folge. 4. Hg. v. Roberto Gusmani, Anna 
Morpurgo-Davies, Klaus Strunk, Calvert Watkins). 

Holland, Gary B. 1986. Nominal Sentences and the Origin of Absolute Construc­
tions in Indo-European. KZ 99,163-193. 

Leaf, Walter. 21971. The lliad, edited with apparatus criticus, prolegomena. 
notes and appendices. Vol. Il, Books 13 -24. Amsterdam: Hakkert. 

Lease, Emory B. 1928. The ablative absolute limited by conjunctions. AJPh 49, 

348 - 353. 

Lease. Emory B. 1931. The ablative absolute limited by conjunctions (Addenda 
to AJP 49, pp 348 -353). AJPh 52, 175. 

Pinkster, Harm. 1988. Lateinische Syntax und Semantik. Tübingen: Francke 
(=UTB Taschenbuch Nr. 1462). ~ 

Rijksbaron, Albert. 1984. The syntax and semantics of the Verb in c1assical 
Creek. An introduction. Amsterdam: l. C. Gieben. , 

Krisch S. 358 



7 

18 

Schadewaldt, Wolfgang (übers.). 1975. Homer. !lias. Frankfurt am Main: Insel 
(= insel taschenbuch 153) 

Scheu. Hugo und Alexander Kurschat. 1912. Pasakos apie paukscius. Zemaiti­
sche Tierfabeln. Heidelberg: Winter. 

Smyth, Herbert Weir. 1963 = 1956. Greek Grammar, revised by Gordon M. 
Messing. Cambridge: Harvard University Press. 

Stump, Gregory T. 1985. The semantic variability of absolute constructions. 
Dordrecht/Boston/Lancaster: D. Reidel Publishing Company (=Synthese 
Language Library Vol. 25). 

Vester, Elseline. 1977. On the so -calIed 'participium coniunctum'. Mnemosyne 
30.243-285. 

Krisch S. 359 

1 


	1988  abs KonstrLitangabe
	1988 Krisch Zur semantishen Interprettion von absoluten Konstruktionen in altindogermanischen Sprachen



